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Deutſchland. Kaiſer Wilhelm trifft zur Teil
nahme an der Truppenſchau am 19. d. Mts. auf
dem Großen Sande bei Mainz ein. Der Groß
herzog und die Großherzogin von Heſſen werden
bereits am 18. d. Mts. in Mainz ankommen. Nach
der Rückkehr von der Truppenſchau nimmt der
Kaiſer im Großherzoglichen Palais das Frühſtück
ein und wird ſodann nach Jdſtein weiterfahren.

Der Kaiſer zeichnete den aus dem Kriegs
miniſterium ausgeſchiedenen General von Einem
durch ein ſehr gnädiges Handſchreiben aus.

Ueber die Gründe, die Exzellenz v. Einem
beſtimmten, den Kaiſer um die Enthebung von
den Miniſterpoſten und um ein Kommando in der
Armee zu bitten, iſt mancherlei geſprochen und ge
ſchrieben worden man hat auch wieder die alten
Gerüchte von Differenzen zwiſchen dem bisherigen
Miniſter und dem Grafen Zeppelin ausgegraben.
Stichhaltiges iſt nicht gefunden worden, ſo daß die
e s Exzellenz v. Einem wünſchte diebtiſcheArbeit mit dem Dienſt vor der Front zu

das Richtige triſſt. Der neue Kriegsminiſter, der
bisherige kommandierende General des 2. Armee
korps Joſias v. Heeringen, iſt am 9 März 1850 zu
Kaſſel geboren, ſteht alſo im 60. Lebensjahre Jn
den Jahren 1898- 1903 gehörte General v. Hee
ringen dem Kriegsminiſterium als Direktor des
Armeeverwaltungs Departements an. Der gegen
wärtige Chef iſt alſo kein Neuling im Kriegsmini
ſterium. Kriegsminiſter v. Heeringen erhielt ſeine
Vorbildung auf der damaligen kurfürſtlichen Kriegs
ſchule in Kaſſel und im preußiſchen Kadettenkorps.
Den Krieg gegen Frankreich machte er im heſſiſchen
Füſilier Regiment Nr. 80 mit, wurde bei Wörth
ſchwer verwundet und durch das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe ausgezeichnet. Er avancierte dann ſchnell
von Stufe zu Stufe, allerdings nicht ganz ſo ſchnell
wie ſein Vorgänger im Amte v. Einem. Jn
Stettin, wo er als Kommandierender des 2. Armee

korps ſeit Oktober 1906 weilte, erfreute ſich Exzellenz
v. Heeringen großer Beliebtheit. Er war während
ſeiner Dienſtzeit ſtets bemüht, das gute Einverneh-
men zwiſchen Garniſon und Bürgerſchaft zu för
dern. Beim Kaiſer iſt der neue Miniſter ſchon ſeit
langen Jahren persona grata.

Als Nachfolger des preußiſchen Kriegs
miniſters von Heeringen wurde der Generalleut
nant von Linſingen, bisher DiviſtonsKommandeur
in Ulm zum kommandierenden General des zweiten
Armeekorps vom Kaiſer ernannt. Der neue Kom
mandierende ſteht im 60. Lebensjahre, hat an dem
Feldzuge 1870771 teilgenommen und das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe erhalten. Seit 1905 war er Divi
ſtonsKommandeur.

Der Zeppelin II in Köln wird wegen
Perſonalmangels in nächſter Zeit keine Aufſtiege
unternehmen können. Der Reichstag müſſe erſt
Gelder zur Ausbildung neuen Perſonals für die
drei Zeppelinſchen Luftſchiffe bewilligen, wozu keine
geringe Summe erforderlich ſei. Das Gerücht, daß
der Ballon an den Manövern des 7. Armeekorps
teilnimmt, entſpricht alſo nicht den Tatſachen; es

in Metz ausgetauſcht wird. Die Beant
wortung der Frage, ob der ZeppelinBallon durch
Kugeln getroffen werden könne, lehnte der Gouver
neur im dienſtlichen Jntereſſe ab.

Wie aus Haag gemeldet wird, erwähnte
Kaiſer Wilhelm bei ſeinem Beſuch auf Schloß Mid
dachten, daß er die Abſicht gehabt hätte, mit der
Kaiſerin auch die Königin Wilhelming auf Het Loo
einen Beſuch abzuſtatten. Zwiſchen den beiden
Höfen ſind hierüber auch Verhandlungen gepflogen
worden. Beſonderer Umſtände halber aber be
ſonders kamen die beſchränkten Räumlichkeiten auf
Schloß Het Loo in Betracht iſt der Beſuch auf
einen ſpäteren Termin verſchoben worden.

Graf Zeppelin wird doch noch acht Tage
im Krankenhauſe in Konſtanz zubringen müſſen,
ehe er ſich wieder ganz ſeinen Arbeiten widmen
kann. Die leichte Erkrankung, die bekanntlich in

ſucht jett in

einem Karbunkel am Halſe beſtand, wird den
Grafen dann 14 Tage von Friedrichshafen fern
gehalten haben. Die Mitglieder des Bundesrates
werden am 3. September, dem Tage vor dem Be
ſuch der Reichstagsabgeordneten, zum Beſuch in
Friedrichshafen eintreffen. Die Fahrt des „3. III
von Friedrichshafen nach Berlin wird Graf Zep
pelin nicht von Anfang an mit machen, ſondern
die Führung des Luftſchiffes auf einer Zwiſchen
ſtation übernehmen.

Die 1900jährige Gedenkfeier der Schlacht im
Teutoburger Walde hat am Sonnabend ihren An
fang genommen. Jn Detmold wurde als Vor
feier ein Kommers abgehalten. Die Hauptfeier
fand am Sonntag ſtatt. Ein prächtiger hiſtoriſcher
Feſtzug bewegte ſich durch die Straßen Detmolds,
er ſtellte einen altgermaniſchen Siegeszug dar, nach
mittags war eine Feier am Hermannsdenkmal,
deſſen Schöpfer v. Bandel durch die Enthüllung

a die Anſchauung zu verbreiten,
daß zwiſchen der Dynaſtie und dem Volke Spa-
niens die denkbar herzlichſten Beziehungen be
ſtänden. Da die Welt den Sachverhalt kennt, ſo
muß dieſe Beeinfluſſung, der öffentlichen Meinung
den Verdacht erwecken, daß die ſpaniſche Regierung
über die Unruhen wie über die Kabylen Kämpfe
doch recht viel verſchwiegen hat und zu verſchweigen
hatte. Bei Panon ſollen die Kabylen nach drei
tägigen Kämpfen in die Flucht geſchlagen worden
ſein. Spaniſche Artillerie bombardierte Einge
borenenDörfer und tötete verſchiedene Kabylen.

Schweden. Die über den Generalſtreik vor
liegenden Meldungen laſſen erkennen, daß die Lage
im allgemeinen unverändert iſt: doch gewinnt es
den Anſchein, als ob die Sache der Arbeiter ver
loren iſt. Jn vielen Betrieben iſt die Arbeit be
reits wieder zu den alten Bedingungen aufgenom-

Grüß Gott!
Wo Wandrer flüchtig ſich begegnen

Und jeder raſch vorüber muß,
Soll einer doch den andern ſegnen
Mit einem frommen Wandergruß.

„Grüß Gott!“ Wie ſeelvergnügt und heiter
Am Morgen macht das liebe Wort!
Allein und einſam gehts doch weiter
Wie im Geleit von Engeln fort.

„Grüß Gott!“ Wie herzlich und wie traulich
Am Mittag ladet es zu Mahl,
„Grüß Gott!“ Wie friedlich und erbaulich
Am Abend auszuruhn im Tal.

Drum, wo dem Wandrer du begegneſt,
Der raſch wie Du vorüber muß,
Verſäum' es nicht, daß du ihn ſegneſt
Mit einem frohen Wandergruß.

Hernhard von der Cie.

Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach,
Nachdruck verboten.

„Und hat Dich das glücklich gemacht rief
Jnes leidenſchaftlich. „Könnte es Dir genügen

„Darüber ſpricht man nicht.“ Eiſige Abwehr
lag in dem Ton der Worte.

Jnes hatte ihre Freundin nun ſchon einige
Wochen in Rößlingen; ſie war überglücklich Luiſe
an demſelben Ort zu haben. Das ſanfte, ſtets hei
tere Weſen Luiſens wirkte auf Bernhards Nerven
wohltuend. Wenn er am Abend von ſeiner an
ſtrengenden Tätigkeit kam, freute er ſich immer,
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wenn er die Freundin der Schweſter vorfand. Es
dauerte nicht lange, ſo gewann auch Luiſe an dem
Werk das lebhafteſte Jntereſſe.

Sie hatte es unter der Führung des Hochofen
chefs genau angeſehen, und die ſtille Liebe, die ſie
ſchon lange für ihn empfand, war ihr voll und
ganz zum Bewußtſein gekommen. Sie durchdrang
ihr Weſeit; es war, als ſei es von einer ſchönen,
großen Flamme durchleuchtet. Und er, dem ihr
Herz gehörte, merkte es nach und nach. Er fing
an, ſich mit dem jungen Mädchen über ſeine Sorgen
und Hoffnungen auszuſprechen; er ließ ſte daran
teilnehmen Sie verſtand es, ihn aufzurichten,
wenn er oft mutlos wurde ſie fand immer das
rechte Wort und er dachte: „Welch ein guter Ka
merad ſie iſt, auf dieſe zarte und feſte Hand kann
man ſich verlaſſen.“

Jrmgard Gerard war mit ihrer Geſellſchafterin
nach Paris gereiſt. Ste blieb länger fort, als ſie
wollte. Sie wollte ſich in den Strudel ſtürzen, es
war ihr oft, als müßte ſie etwas, was ſie quält,
vergeſſen.

Drei Wochen vor Weihnachten kehrten die
Damen nach Mon Repos zurück. Jnes führte ihre
Freundin Luiſe dort ein es entwickelte ſich ein leb
hafter Verkehr zwiſchen dem Schlößchen und dem
Hauſe des Hochofenchefs. Stoffe und warme Sachen
wurden verarbeitet, um die armen Kinder zum
Ehriſtfeſt zu beſchenken; die Kammerjungfer Jrm-
gards half mit. Luſtig klapperten die Nähmaſchinen,
ein Stück nach dem andern entſtand unter den
fleißigen Frauenhänden. Frau Gerard war Feuer

und Flamme bei allem. Sie hatte eine zierliche,
weiße Latzſchürze vorgebunden, ihr ſtets peinlich
friſtertes Haar hing etwas wirr in die Stirn, als
Bernhard eines Tages ſeine Schweſter und Luiſe
abzuholen kam.

„Wollen Sie auch arbeiten, Herr Baron fragte
Jrmgard munter, „wir können Hilfe brauchen

Sie waren allein im Salon, wo Jrmgard et
was holen wollte. Noch nie war ſie ihm ſo haus-
fraulich reizend erſchienen. War dieſes wieder eine
Laune ihres eigenartigen Weſens Wie oft wech
ſelten bei ihr Stimmungen und Gefühle Unter
ſeinem bewundernden Blick errötete ſie und ſenkte
die Wimpern.

„Gnädige Frau,“ ſagte der Hochofenchef, „ich
möchte gern etwas zu der Weihnachtsbeſcherung
unſerer Armen beitragen. Wollen Sie mein be
ſcheidenes Scherflein freundlich einpfangen und es
nach Gutdünken anwenden Jch denke, daß wir
in dieſrr Sache Hand in Hand gehen.“

Er zog ſeine Brieftaſche hervor und reichte
ihr einen Hundertmarkſchein. Jrmgard nahm ihn
entgegen.

„Jch danke Jhnen,“ ſagte ſie, „aber iſt es nicht
zu viel

Dunkel ſtieg ihm das Blut ins Geſicht. Das
iſt, denke ich, meine Sache,“ ſagte er ſchroff. „Sie
wollen mir andeuten, daß ich der arme Hochofen
chef bin. Es bedurfte deſſen nicht; ich vergeſſe meine
Stellung Jhnen gegenüber nicht.“

„Warum mißdeuten Sie alles, was ich ſage



men worden und in der Hauptſtadt Stockholm be
lebt ſich der Verkehr mit jedem Tage. Der General
ausſtand gilt allgemein als geſcheitert. Die Studenten
und Univerſttätslehrer haben ſich für den Fall des
Ausbruch eines Landarbeiterſtreiks in großen
Mengen zur Verrichtung der dringendſten landwirt
ſchafflichen Arbeiten, beſonders während der Ernte,
gemeldet. (Die Studenten, die ſo ſchnell entſchloſſen
ſind, für die Landarbeiter einzuſpringen, ſcheinen
offenbar von der Schwere land wirtſchaftlicher Ar
beiten nur eine dunkle Vorſtellung zu haben.)

Lokales und Provinzielles.
Reinigt das Obſt! Jetzt, zur Zeit des

allgemeinen Obſtgenuſſes, muß dringend darauf hin
gewieſen werden, daß gekauftes Obſt vor dem Ge
nuſſe unbedingt gereinigt werden muß. Es iſt nicht
allein ungappetitlich, ſtaubiges Obſt, wie es z. B
vom Markte kommt, auf den Tiſch zu bringen, es
iſt auch ſehr nachteilig für die Geſundheit. Be
ſonders den für alle Krankheitserreger ſehr eimpfäng-
lichen Kindern kann ungereinigtes Obſt oft verhäng-
nisvoll werden. Abwaſchen, bei Aepfeln und Birnen,
Abreiben mit einem reinen leinenen Tuche iſt in
jedem Falle zu empfehlen. Gewaſchenes Obſt laſſe
man vor dem Genuſſe wieder trocknen

Landwirtſchaftliches. Feucht eingefahrenem
und gedroſchenen Getreide wird meiſtens viel zu
wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt, um dasſelbe ſchnell
zu trocknen. Viele glauben, es genüge, wenn das
ſelbe ausgeſchüttet und die Fenſter geöffnet ſind.
Die Fenſter müſſen, das wolle man nicht vergeſſen
des nachts der feuchten Luft wegen geſchloſſen ſein.
Ferner muß das Getreide täglich ein bis zweimal
umgefchaufelt werden, ſonſt erwärmen ſich die
unterſten Schichten und verderben. Es ſetzen ſich
Schimmelpilze an, es riecht alsdann dumpfig und
wird zum menſchlichen Genuſſe unbrauchbar, weil
das Korn innen zuerſt verdirbt. Sogar bei nur
anſcheinend wenig Geruüch tritt der bittere Geſchmack
im Mehl viel ſtärker hervor, weshalb der Müller
ſehr vorſichtig ſein muß, daß ſich ſolche Ware nicht
dazwiſchen befindet. Dieſe geringwertigere Ware
eignet ſich nur zu Futterzwecken und iſt im Preiſe
2—3 Mark billiger pro Sack. Feuchtes Getreide iſt
nicht mahlfähig, es verſchmiert die Steine, und
wird es dennoch gemahlen, ſo verdirbt es noch viel
leichter, indem es ſauer und klumpig wird. Der
Teig von ſolchem Mehl hält nicht, er läuft breit
und ſchmeckt je nachdem ſauer oder bitter, weshalb
viel altes, trockenes Mehl erforderlich iſt, da
Huene annähernd hrauchbares Brot auf
den Tiſch bringen will. Das in der vorigen Woche
zu zeitig, noch nicht trocken eingefahrene Getreide
wird ſpäter dem Müller und vielen Hausfrauen
ſehr viel Aerger bereiten.

Falkenberg, 13. Aug. Heute morgen gegen
4 Uhr entſtand auf dem hieſigen Güterbahnhofe ein
Schadenfeuer. Es brannte ein Vorratshäuschen
vollſtändig nieder. Die darin lagernden Eiſenbahn
ſchwellen, ſowie etwa fünf Teerfäſſer wurden eben
falls ein Raub der Flammen. Der Jnhalt der Fäſſer
lief auseinander und verbreitete das Feuer immer
mehr, ſo daß ſchließlich Schutzgräben aufgeworfen
werden mußten. Der Brand wurde zunächſt mit
Hilfe einer Lokomotive bekämpft, ſpäter erſchien auch
die hieſige Feuerwehr an der Brandſtätte. Der
Schaden iſt ziemlich groß. Die Entſtehungsurſache
des Brandes iſt bisher nicht feſtgeſtellt.

Bockwitz, 11. Aug. Geſtern verunglückte der
35jährige Fabrikarbeiter Barberka von hier beim

Reinigen einer Preſſe auf Grube „Emanuel“, indem
ſich die Maſchine in Bewegung ſetzte und den Be
dauernswer!en erdrückte.

Schildan. Am Mittwoch abend ertrank beim
Baden in dem Rittergutsteiche zu Voigthain (gelegen
an der Schildauer Straße) der 19 jährige Knecht
Emil Wind aus Voigthain, in Dienſten beim Guts
beſitzer Glauche daſelbſt.

Zahna, 11. Aug. Als geſtern nachmittag der
Fuhrwerksbeſitzer Paul Schröder mit einer Fuhre
Getreide den Bahnuntergang an der Chamottefabrik
paſſterte, flogen aus einer vorbeifahrenden Loko
motive Funken auf den Wagen, welche ſofort das
trockene Getreide in Brand ſetzten. Da ſofort Hilfe
zur Stelle war, konnten die Pferde noch gerettet
werden, der noch faſt neue Wagen wurde jedoch ein
Raub der Flammen.

Wittenberg, 6. Aug. (Erwiſchter Spitzbube.)
Jn dieſer Woche wurden in den Dörfern Pannig
kau und Lammsdorf verſchiedene Diebſtähle ausge
führt. Der Spitzbube ſuchte meiſt die Pferdeſtälle
der größeren Gutsbeſitzer heim und ſtahl den Knechten
Uhren, Geld uſw. Jn der vergangenen Nacht wurde
der gefährliche Dieb in dem Stalle des Gutsbeſitzers
Gerber in Davbrun bei ſeinem Handwerk geſtört,
bis vor Wittenberg verfolgt und feſtgenommen.
Man fand bei ihm verſchiedene geſtohlene Sachen,
darunter ſieben ſilberne Uhren. Der Spitzbube iſt
der Arbeiter Karl Weiß, geboren am 7. Februar
1852 in KleinKitten, ein alter Zuchthäusler

Wittenberg, 16. Aug. (Luftſchiffahrt Bier
preiſe Der Verein für Lufſtſchiffahrt von Bitterfeld
und Umgegend ließ am Sonntag auf der hieſtgen
Schützenwieſe einen Freiballon aufſteigen. An der
Fahrt nehmen außer dem Führer des Ballons zwei
hieſtge Herren und ein Herr aus Jeſſen teil. Die
Gaſtwirte von hier und Umgegend haben beſchloſſen,
den Preis für Lagerbier für o auf 5 Pfg. für
Bayeriſch Bier auf 7 Pfg. den Flaſchenbierpreis
für die Flaſche auf 12 Pfg., für Grätzer Bier auf
25 Pfg. zu erhöhen.

Lurckentwalde. Ein bedauerlicher Unfall, der
ſich anläßlich des diesjährigen Schulfeſtes ereignet
hat, iſt noch nachträglich zu melden. Nachdem ſich
der Feſtzug in der Breitenſtraße aufgelöſt hatte und
die Kinder nach Hauſe gingen, traf ein Knabe,
welcher bengaliſche Streichhölzer anzündete und die
ſelben dann umherſchleuderte, ein Mädchen ſo un
glücklich an den Hals, daß das Streichhölzchen in
die Oeffnung der Taille fuhr und das Mädchen an
der Bruſt verbrannte. Zugleich gerieten die Kleider
des Kindes in Brand. Aus dem Hemd Leibchen

i und der Taille brannten handgroße Stücke heraus
Durch hinzueilende Perſonen wurde das Feuer er
ſtickt und größeres Unglück verhindert. Die ent
ſtandenen Brandwunden nötigten das Kind, den
Arzt zu Rate zu ziehen und bis jetzt dem Unter
richte fernzubleiben. Leider ſteht dieſer bedauerliche
Fall nicht vereinzelt da, er hängt mit dem ſchon ſo
ſehr gerügten Spielen mit Feuerwerkskörpern zu
ſammen

Cilenburg, 12. Aug. Jn hohem Bogen wurde
heute früh 5 Uhr der ledige Arbeiter Albert Schneider
von ſeinem Rade, das unter ihm zuſammenbrach,
in der Bergſtraße geſchleudert und zog ſich eine
ſchwere Gehirnerſchütterung, eine große Stirnwunde,
ferner eine ſchwere Verletzung der Naſe zu. Außer-
dem biß er ſich die Zunge und die Lippe durch. An
ſeinen Aufkommen wird gezweifelt-

Eilenburg, 10. Aug. Der Bezirksausſchuß in
Merſeburg lehnte die Weitererhebung des Schul
geldes an den Eilenburger Volksſchulen ab. Da

Polizeibehörde harre

ſich in der Freitagnacht ein junger Reiſender.

mit erleidet die Stadt einen Einnahmeausfall von
etwa 7000 M. die durch erhöhte Steuern aufgebracht
werden müſſen. Ein Unfall trug ſich auf der hie
ſigen Station zu. Bahnarbeiter waren mit dem
Abladen von Schienen beſchäftigt. Dabei fiel dem
Bahnarbeiter Hermann Birke eine fünfzehn Meter
lange Schiene auf den Fuß und zerquetſchte dieſen
vollſtändig.

Badring, 12. Aug. (Unfall.) Geſtern nach
mittag 4 Uhr fand hier ein eineinhalbjähriges
Kind dadurch einen plötzlichen Tod, daß ein Hof
tor, das ſich aus den Angeln gelöſt, auf dasſelbe
fiel. Der ſchleunigſt aus Wölkau herbeigerufene Arzt
konſtatierte Tod infolge von Schädelbrüchen.

Gommern. (Der Kaiſer als Schützenkönig.)
Der Kaiſer hat die ihm von der hieſigen Schützen
gilde angetragene Königswürde angenommen.

Halberſtadt, 10. Aug. Jn einem Hotel
an

fand ihn morgens tot auf dem Sofa ſeines Zimmers,
mit der Waſie in der Hand.

Exfurt, 8. Auguſt. Chauſſeegelder von Kraft
fahrzeugen wollen die Gemeinden Dittelſtedt, Nieder
niſſa und Egſtedt erheben, und zwar von Kraft
fahrzeugen mit Gummireifen und mehr als vier
Sitzplätzen 20 Pfennig und von Kraftfahrzeugen
ohne Gummireifen und mehr als vier Sitzplätzen
30 Pfennig

Bienenmühle, 12. Aug. Jn Holzhau wurde
ein elffähriger Knabe beerdigt, welcher infolge Ge
nuſſes von Beeren eines Nachtſchattengewächſes unter
ſchweren Leiden verſtarb. Das Kind hatte vor vier
zehn Tagen Heidelbeeren gepflückt und mit dieſen
wahrſcheinlich auch einige giftige Nachtſchattenbeeren
verzehrt, was ſeinen frühen Tod herbeiführte.

Mönchsroth, 13. Aug. (Schwerer Unfall.) Das
19 jährige Dienſtmädchen Munzinger aus Nagels
weiler verunglückte dadurch, daß es in eine im Gange
befindliche Schiffsſchaukel hineinſprang und von der
Spitze eines Schiffes ſo an die Stirn getroffen wurde,
daß die Hirnſchale zerſplitterte. Das Mädchen dürfte
kaum mit dem Leben davonkommen.

Duderſtadt. Ein Bürgerverein iſt kein politiſcher
Verein. Der Verein zur Förderung ſtädtiſcher Jnte
reſſen (Bürgerverein) war von der ſtädtiſchen Polizei
verwaltung als politiſcher Verein erklärt worden.
Der Vorſtand des Vereins hatte ſich daraufhin be
ſchwerdeführend an den Regierungspräſidenten ge
gewandt und Entſcheidung beantragt. Der Re
gierungspräſident hat entſchieden, daß der Verein

auf Grund ſeiner Statuten nicht als politiſcher
Die ſtädtiſcheVerein angeſehen werden kann.

rkhärung zurück

gezogen. ee JVermiſchtes.
Milch ſtatt Bier. Die Bauarbetter Berlins

und Umgegend beabſichtigen vom heutigen Montag
ab, mit dem Jnkrafttreten der erhöhten Bierpreiſe,
den Boykott über das Bier zu verhängen und deſſen
Genuß einzuſtellen. Sie wollen nicht für die kleine
Weiße 13 und für die große 25 Pfennig zahlen und
auch beim Lagerbier wollen ſie ſich nicht mit
kleineren Gläſern oder erhöhten Preiſen abſpeiſen
laſſen. Als Erſatz für Bier beabſichtigt man Milch
und Mineralwaſſer zu trinkert. Auf einigen Bauten
iſt die Milch bereits eingeführt. Auch in vielen
anderen Betrieben wollen ſich die Arbeiter an die
Milch gewöhnen, die abgekocht in Flaſchen geliefert
und kühl aufbewahrt wird.

rief Jrmgard ärgerlich. „Sie tun mir unrecht, auch
in dieſem Fall, wir verſtehen uns nicht.“

Sie ging gekränkt davon. Bernhard ſah ihr
nach. Ein ſeltſames Gefühl von Bedauern und
Groll wühlte in ſeinem Herzen. Tat er dieſer
Frau unrecht Woraus entſprangen dieſe häufigen
Reibereien An wem lag die Schuld An ihm
oder an ihr? Und wieder war es dem Chef der
Hochöfen von Rößlingen, als ſtehe er unter dem
Banne zweier ſpöttiſcher Augen. Sie ſchauten aus
breitem Goldrahmen auf ihn nieder. Heute war
Bernhard von der Eiche allein im Salon Frau
Gerards. Er konnte vor das Bild des Mannes
treten, deſſen Namen ſie trug, deſſen Reichtum ihr
gehörte, der die meiſten Aktien des Werkes hinter
laſſen hatte. Mußte Eiche nicht für dieſen Moloch
arbeiten, ſetzte er nicht in gewaltiger Anſtrengung
die beſten Kräfte ſeiner blühenden Mannesjahre
ein Und wie er unter dem Bilde Frau Gerards
ſtand, durchzuckte es ihn: „Jch habe ein ihm ähn
liches Geſicht geſehen, nicht im Leben, auf einer
Photographie, aber es war jung und die Jahre
hatten noch nicht ihre eiſerne Schrift darauf ge
ſchrieben. Das Bild ſah ich im Album meiner
Mutter, ſpäter nicht mehr. Jſt es eine zufällige
Aehnlichkeit? Jſt es eine Täuſchung meiner Phan
taſie Jſt es, kann es Wirklichkeit ſein

Bernhards Grübeln wurde durch Jnes unter
brochen. „Wir ſind heute fertig, Luiſe und ich be
gleiten Dich

Frau Gerard bat, den Abend zu bleiben. Keine
Spur von Erregung haftete ihrem ſtreng beherrſch

ten Weſen an. „Jch habe noch eine geſchäftliche
Korreſpondenz zu erledigen,“ entgegnete Eiche, „die
Sache iſt dringend gnädige Frau.“

„Empfindlich?“ Jrmgards Lippen formten kaum
das Wort.

Er verſtand es faſt nur an der Bewegung des
Mundes; mit einer tadelloſen höflichen Verbeugung
empfahl ſich der Hochofenchef. Luiſens munteres
Geplauder brachte ihn auf andere Gedanken. Er
verglich ſie mit Jrmgard und kam zu dem Schluß,
daß die viel weniger liebenswert ſei, als der
Schweſter Freundin Liebenswert? War ſein Herz
erwacht? Begann es zu ſchlagen in Liebesluſt und
Liebesleid, und nach welcher Seite neigte es ſich

Die reiche Frau würde ihre Schätze nicht auf
geben, auch wenn ſie einem Manne in Liebe zu
neigte, ſomit wäre dieſes Gefühl nicht goldecht, und
alles andere niederzwingend. Neinm, nein, fort mit
dieſen Jntereſſe an der Frau, die ihm immer rät
ſelhafter erſchien

Bernhard ſaß an dieſem Abend an ſeinem
Schreibtiſch. Eine große, geſchäftliche Korreſpon
denz mußte noch erledige werden, aber er ſchob die
Papiere beiſeite. Statt deſſen las er aufmerkſam
den letzten Brief ſeines Vaters durch, der ihn an
das Sterbebett desſelben berufen hatte. Er ver-
gegenwärtigte ſich noch einmal das Geſpräch bei
verſchloſſener Tür, in dem das ſtreng verhüllte Ge
heimnis des verarmten Mannes berührt wurde.
War der Sohn auf dem Punkt, den Schleier zu
Jüften, der jahrelang die Wahrheit verhüllt hatte

Bernhard dachte ſcharf nach, um ſchließlich zu

dem Reſultat zu kommen, daß ein Anhaltepunkt
in der vielleicht nur zufälligen Aehnlichkeit einer
Photographie mit einem Oelbild nicht zu finden ſei.

„Nein, nein, mag die Sache auf ſich beruhen
dachte der junge Hochofenchef. „„Es widerſteht mir,
zu ſpionieren, der Fährte nachzujagen, die ſo ver
wiſcht iſt, daß ſie ſchwer zu verfolgen iſt.

Kurz entſchloſſen legte er ſich ſeine Korreſpon-
denz zurecht und ſchrieb und rechnete bis nach Mit
ternacht. Ehe Bernhard in die obere Etage ging,
wo die Schlafzimmer lagen, trat er auf den Bal
kon hinaus, der faſt die ganze Länge des Hauſes
einnahm. Der Hochofenchef ſchaute nach dem Werk
hinüber; das dumpfe Lärmen desſelben klang
durch die Stille der Nacht. Gen fuhr die Loko
motive pfeifend über die Schienen; rot glühte die
Schlacke, als ſie ausgeſchüttet wurde. Und drüben
im Franzöſiſchen, in Villerupt, im Elſäſſiſchen, in
DeutſchOth, dasſelbe Schauſpiel, nur ſchwächer
durch die Entfernung. Ueberall Menſchen, die ſchwer
arbeitend um ihre Exiſtenz kämpften, die täglich in
Lebensgefahr ſchwebten.

Von der Höhe, auf der Mon Repos lag, ſchim
merte ein Licht herüber. Kam es aus dern Zimmer
Jrmgards Wachte auch ſie noch um dieſe Stunde

Der Hochoſenchef ging ins Haus. Er ſchloß die
Tür zum Balkon, eine bleierne Müdigkeit warf ihn
bald darauf auf ſein Bett. Feſter geſunder Schlaf
löſte ſeine Glieder, ihm neue Kraft zu ſeinem an

Fortſetzung folgt.
ſtrengenden Beruf gebend



von 1200 Mk.

Mutter und Torhter, Vater und SohkTraualtar. Ein ſeltenes Feſt wurde dine Tage
in Kleinbauchlitz bei Döbeln i. S. gefeiert. Mutter
und Tochter, Vater und Sohn wurden in der dor
tigen Kirche zu gleicher Stunde getraut. Es hei
ratete nämlich der Steueraufſeher Forbrig aus Dö-
beln, ein Wikwer, die ledige Pauline Schneider in
Kleinbauchlitz, während deren Tochter Frieda
Schmeider, die an dieſem Tage ihren 19. Geburts
tag beging, dem Sohne des Steueraufſehers Forbrig
die Hand zum Bunde fürs Leben reichte Das
kann eine recht verwickelte Verwandtſchaft werden!

Die gerechte Strafe für einen Grpreſer. Der
Kaufmann Otto Knöpfke in Berlin wurde wegen
verſuchter und vollendeter Erpreſſung, begangen an
dem verſtorbenen Herzog von Pleß, zu 2 Jahren
Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt
Der verſtorbene Herzog ſoll zur Frau des Ange
klagten in Beziehungen geſtanden haben. Knöpfke
drohte mit Veröffentlichung und erpreßte erſt 10000
Mk., ſpäter 5000 Mk. undſchließlich eine Jahresrente

Trotzdem ſetzte er die Erpreſſungen
auch nach dem Tode des Herzogs an deſſen Sohn,
Schwiegerſohn und Gemahlin fort, bis et ſchließlich
der Staatsanwaltſchaft übergeben wurde.

Anfall beim Bau einer Turnerpyramide.
Als Sonntag nachmittag in Hohenſyburg eine An
zahl von Durnern bei der Aufſtellung von Pyra
miden beſchäftigt war, die zum Beſuch des Kaiſers
zur Vorführung gelangen ſollen, ſtürzte eine Quer
leiter um und begrub die auf ihr befindlichen Mit
wirkenden unter ſich. Ein Turner wurde ſchwer,
eine Anzahl andere leicht verletzt.
Ein Aughotel das iſt das Neueſte, was uns
beſchieden ſein wird. In Frankfurt a. M. will ein
Hotelier ſeinen Hotel Neuban ſo einrichten, daß das
Dach als Station für Flugapparate dienen kann.
Auch Luftſchiffe ſollen anlegen können. Das Dach
plateau kommt höher zu liegen als die Firſte und
Kamine der umliegenden Dächer, natürlich hat es
ſelbſt keinerlei Erhöhungen. Die geſamte Dachfläche
beträgt 1700 Quadratmeter und kann noch ver
größert werden. Jn den oberſten Räumen des
Hotels ſind Räume für Reparatur Werkſtätten und
Vorratskammern für Oel, Benzin und dergl. vor
geſehen. Wie der rührige Hotelter mitteilt, baut er
darauf, daß über kurz oder lang die Flugtechnik doch

ſolche Fortſchritte machen wird, daß der Aeroplan
oder das Luftſchiff zu alltäglichen Beförderungs
mitteln werden
Familiendrama. Jn Jaslowitz bei Ritſchan
in Nordböhmen erſchoß der Eiſenbahnkondukteur
Alexander ſeinen Sohn,
erbte

Treptow a. R. (Pom.) ſowie deſſen Schweſter er
krankten nach dem Genuß von Stachelbeeren, welche
mit Meltau behaftet waren. Nach nur 24ſtündigem
Krankenlager ſtarb der Architekt unter den gräß
lichſten Schmerzen

Bluttat. Jn Stolp i. P. wurde ein Hand
werksburſche nach einem aus nichtigen Gründen
heraufbeſchworenen Streite von einem ſeiner Ge
noſſen niedergeſtochen

Srandſtifter, Rörder, Wüſtling und Selbſt
mörder. Jn Anweiler hat der Heizer Lear vom
Emaillierwerk ſein Wohnhaus in Brand geſteckt
und ſich dann aufgehängt. Bei Löſchung des
Brandes wurde auch die verkohlte Leiche eines von
dem Heizer verführten 15jährigen Mädchens ge
funden, das vorher von ihm erſchoſſen worden war.
Die Staatsanwaltſchaft hakte bereits ein Verfahren
wegen Mißbrauch dieſes Mädchens gegen Lear ein
geleitet.
Harikiri eines Wahnſtnnigen. Jn Hof hat

ſich der nach einem Eiſenbahnunglück ſeit 4& Wochen
geiſtesgeſtörte 52 jährige Schaffner Pauſch mit einem
Taſchenmeſſer den Leib aufgeſchlitzt und iſt ſo nach
einer halben Stunde erſt geſtorben.

Aus dem Kloſterleben in Harrelong. Ein
in Barcelona lebender Hannoveraner macht in
einem Briefe an ſeine Verwandten einige intereſ
ſante Mitteilungen über die Dinge, die bei der Er
ſtürmung und Zerſtörung der Klöſter in Barcelona
ans Tageslicht kamen. Jn den Nonnenklöſtern, ſo

Mehltauvergiftung. Der Architekt Scheling in de

worden zwei Schweſtern wurden in einem Zu
ſtande aufgefunden der mit dem abgelegten Kloſter
gelübde nicht in Einklang zu bringen iſt. Bei den
Kloſterbrüdern wurde eine Falſchmünzerwerkſtatt
entdeckt. geſchmuggelter Tabak, Sekt uſw. gefunden.

Reklamekunſt. Die Redaktion der Monatshefte für das
graphiſche Kunſtgewerbe, Berlin W. 50, veranſtaltete im Auf
krage der Firma Dr. A. Oetker, Bielefeld ein Preis
ausſchreiben zur Erlangung eines künſtleriſchen Entwurfes für
ein Jnnenplakat. Die hierfür ausgeſetzten Preiſe betrugen
3300 Mark. Es liefen im ganzen 656 Entwürfe ein, die nicht
nur aus Deutſchland, ſondern auch aus Frankreich, Holland,
Belgien, Oeſterreich-Ungarn, Jtalien und der Schweiz kamen.
Das Reſultat des Ausſchreibens iſt ein um ſo erfreulicheres,
als gerade das gegebene Thema mit beſonderen Schwierigkeiten
verknüpft war. Sehr intereſſant ſind die zum Teil äußerſt ge
lungenen Verſuche der Künſtler, neue, eigenartige Jdeen für ein
Plakat „Dr. Oetker's Backpulver“ zu geben, was man
chem Einſender ſehr gut gelungen iſt. Die Plakate ſollen zum
Teil in verſchiedenen Städten Deutſchlands zur Ausſtellung ge
langen und es iſt ſicher, daß dieſe Ausſtellung das größte Jn
tereſſe beim Publikum finden dürfte. Es iſt ſehr intereſſant zu
ſehen, in welch abwechſelnder Art und Weiſe ein gegebenes
Motiv von mehreren Künſtlern verſchiedenartig behandelt wird.
Außer den 4 erſten preisgekrönten Entwürfen erhielten noch
weitere 8 Entwürfe ehrenvolle Erwähnungen.

Aus aller Welt.
Dresden, 14. Aug. (Unterbrechung von Ue

bungen wegen der ſpäten Ernte Die Uebungen
der auf dem ſächſiſchen Truppenübungsplatze bei
Zaithain und in den umliegenden Ortſchaften zu
ſammengezogenen Kavalleriediviſionen ſind auf den
Befehl des Königs von Sachſen jetzt abgebrochen
worden, weil die Feldfrüchte auf den für die Uebungen
heranzuziehenden Geländen zum großen Teil noch
nicht abgeerntet werden konnten. Die in Betracht
kommenden Kavallerieregimenter werden in den
nächſten Tagen in ihre Garniſonen zurückkehren.

Breslan, 14. Aug. (Grauſiges Ende eines
Schutzmannes.) Seit heute früh wird der Schutz
mann Emil Ludwig vermißt. Man vermutet, daß
er von Zuhältern in die Oder geſtürzt wurde. Ludwig
verſah den Nachtdienſt in einer unſicheren Gegend,
die meiſt von Dirnen bewohnt iſt. Nach einer
weiteren Meldung wurde die Leiche des vermißten
Schutzmanns in die Oder gefunden. Dem Toten
waren die Augen ansgeſtochen und der Körper ſchreck
lich zugerichtet. Jm Laufe des Tages wurden die
in der Weißgerberſtraße wohnenden Proſtituierten
paarweiſe zur Ausſage und Protokollaufnahme nach
dem Polizeiamt gebracht. Die Proſtituierte Helene
Herrmann erklärte, zwei Männer geſehen zu haben,

den Haufenzuerkennen, wenn ſie ihr vorgeführt würden. Hier
auf bezeichnete ſte unter den zwölf Verhafteten den
ſtellungsloſen Zgedinsky und den entſprungenen Für
ſorgezögling Steiner als die Täter. Zgedinsky und
Steiner erklären, den Mord noch mit drei anderen
verübt zu haben.

Weißenbach i. S. 13. Aug. (Ein Lehrling der
ſeine Meiſterin entführte.) Der Schuhmacherlehrling
Johann Barers entführte ſeine Meiſterin Frau Wal
kann. Das Pärchen wurde von dem betrogenen
Ehemann in Jungbunzlau ausgeforſcht. Barers
wanderte ins Gefängnis, die Meiſterin kehrte wieder
nach hier zurück.

Landsberg a. W. 13. Aug. Brunnenmeiſter
Zacharias hier machte mit ſeiner neu erbauten
Flugmaſchine einen erfolgreichen Probeflug.

Jena, 9. Aug. In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Graitſchener Spar und Dar
lehnskaſſenvereins in Graitſchen bei Bürgel haben
die Genoſſen nach einer Berechnung des Konkurs
verwalters auf Grund ihrer Beitragspflicht zur Deck
ung des Fehlbetrags je 1216,66 M. beizutragen.

Gisfeld, 12. Aug. Bei der letzten Bierverſamm
lung in Engenſtein wurde von den Bieberſchlager
Biertrinkern folgender Beſchluß feſtgeſetzt und zu
Protokoll genommen „Jeder, der im Biebergrund

Eier Bier für 12 Pfg. trinkt, verfällt in eine
Strafe von 5 M., die der Schule zu Bieberſchlag zu
gute kommen Bis jetzt ging noch keiner auf den
Leim. Wie man weiter erfährt, haben die zwei

die einen Schutzmann auf der Erde gewürgt hätten,

u See bohe berSie erklärte auch die beiden wieder Aen orlägen da

Ponitz (S.-A.), 11. Aug. Bei einem Trauerge
läute ſprang plötzlich der Zapfen zur zweiten Glocke,
ſo daß dieſe in die Tiefe ſtürzte. Der die Glocke be
dienende Mann entging wie durch ein Wunder der
Gefahr, erſchlagen zu werden. Auch der zufällig
mit einigen anderen Herren ſich im Glockenturm auf
haltende Pfarrer blieb unverletzt.

Hremen, 13. Aug. Auf der Weſer bei Mittel
Büren kenterte geſtern gegen ſechs Uhr ein mit ſieben
Perſonen beſetztes Segelboot. Von den Jnſaſſen
konnten zwei gerettet werden. Die Ertrunkenen ſind
Rentier Kampfmeyer ſowie deſſen Tochter, ferner ein
Fräulein Wiegand, die Tochter des Kapitäns in
Blumenthal und ein Zigarrenfabrikant, deſſen Per
ſonalien noch nicht feſtgeſtellt werden konnten. Die
Leichen ſind geborgen.

Hamburg, 13. Aug. Orville Wright wird im
Laufe des Septembers nach Hamburg kommen, um
auf einem vom Kommando des 19. Armeekorps zur
Verfügung geſtellten Terrain Aufſtiege zu unter
nehmen.

Frankfurt a. M. 13. Aug. Major von Parſe
val hat den Unfall ſeines Luftſchiffes nicht ſelbſt
mit angeſehen. Er iſt ſchon Mittwoch abgereiſt und
erhielt die Nachricht erſt auf telegraphiſchem Wege.
Das Geſtänge der Takelung wurde auf ein Auto
mobil geladen und in die Reparaturwerkſtatt ge
ſchafft, es iſt teilweiſe beſchädigt: die Röhren ſind
geknickt und verbogen. Der Schaden der beſchädigten
Häuſer in der Frankenallee iſt bedeutend.

Eſſen (Ruhr), 13. Aug. In den letzten drei
Tagen ſind in der Ruhr, Emſcher und Lippe nicht
weniger als 18 Perſonen, meiſt junge Leute, beim

Baden ertrunken
Tondon, 139. Aug. Jn London und Südeng-

land ſind geſtern 8 Perſonen am Hitzſchlag geſtorben.

Litterariſches.
Von beſonderem Intereſſe wird Eltern, die ihre Töchter

einen geſundheitsfördernden Beruf erlernen laſſen möchten, der
Artikel „Gartenbauſchulen für Frauen“ in der illuſtrierten Fa
milien und Modenzeitung „Häus licher Ratgeber“ Ger
lag von Robert Schneeweiß, Berlin W. 30, Eiſenacherſtraße 5)
ſein. Die illuſtrierte Beilage „Aus Zeit und Leben bringt ein
Feuilleton über das Gußſtahlwerk Friedrich Krupp in Eſſen nebſt
zahlreichen Abbildungen. Der Unterhaltungsteil bietet die Fort
ſetzungen der beiden ſpannenden Romanne „Rettende Hand“
von Jda John und „Nach zwanzig Jahren“ von Franz Treller,
ſowie ein Polterabendgedicht für eine junge Dame zum Vor
tragen und den Anfang einer ſehr ulkigen Humoreske. Beſon
dere Beachtung verdient auch der intereſſante Artikel „Muſik im
Hauſe. Der Kinder Modenteil bringt zwei reizende, einfache
Einſegnungs bezw. Kommunionsskleider/ mehrere praktiſche
Hausſchürgen für Backfiſche nebſt vielen anderen Kindermoden-

Der undar e i eſte Intereſſe unſerer freundlichen

erregen. Der illuſtrierte Artikel Der
Schirm einſt und jetzt“ gibt einen kulturhiſtoriſchen Ueberblick
über die Geſchichte und die Verwendung des Schirmes. Nicht
weniger als zwanzig Koch und Backrezepte bieten neben dem
reichhaltigen Küchenzettel der praktiſchen Hausfrau Anregung ge
nug, ihr Menü reichhaltiger zu geſtalten. Die beſonders beach
tenswerten Rubriken Haus und Zimmergarten, Geſundheits
pflege, Tiere vervollſtändigen nebſt dem Graphologiſchen Brief
kaſten, Literariſchem und Echo, Antworten auf die Fragen, dem
Vermiſchten, ſowie der Ratſelecke den reichen Jnhalt des vor
liegenden Heftes dieſer Zeitſchrift, die deshalb unſeren Leſern
und Leſerinnen zum Abonnement wärmſtens empfohlen ſei.

Leſerinnen zweifelsohne
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Holzbauten ohne Anſtrich im Freien gehören wohl jetzt
zu den Seltenheiten. Entweder waltet das Beſtreben vor, den
geſtrichenen Flächen einen beſtimmten Farbton zu geben, dann
wird Oelfarbe genommen oder man ſucht nach einem holzerhal
tenden Anſtrich und kauft Theer oder „Carbolineum“. Nicht
allgemein bekannt ſcheint aber zu ſein, daß Oelfarbe und Theer
die Holzporen verſtopfen und dadurch die Fäulnis beſchleunigen
Bei Carbolineum kommt alle s darauf an, welches Carbolineum
gewählt wird. Denn dieſe Warenbezeichnung entbehrt geſetz
lichen Schutzes, iſt frei. Es werden infolgedeſſen nicht nur
minderwertige Sorten, ſondern auch geradezu zweckwidrige Miſch
ungen als ſogenanntes Carbolineum in den Handel gebracht.
Wer ſicher gehen will, wähle daher Avenarius Carbolineum,
das echte in mehr als 30jähriger Praxis bewährte Original
fabrikat, welches das Holz nicht nur wirkſam vor Fäulnis und
Schwamm ſchützt, ſondern den damit geſtrichenen Flächen auch
ein hübſches kaſtanienbraunes Ausſehen verleiht, wobei die
natürliche Maſerierung des Holzes durchſcheint. Abildungen von
Beweiſen der langjährigen Konſervierungsfähigkeit verſenden
R. Avenarius Co., Berlin, Stuttgart, Hamburg und Köln,

ſchreibt er, ſind ſchlimme Geſchichten aufgedeckt Bieberſchlager Wirte bereits „kapituliert.“ ſowie die Niederlage am hieſigen Plate: Otto Riemann

n e re e a hAlle SortenAnzeigen.
War hiermit Jedermann, von
S meinen Manne Hermann
Mietzſch Wirtſchafts Gegenſtände
iegendwelcher Art zu kaufen, da die
Sachen mir gehören

Bertha Mietzſch,
geb. Zimmermann.

Preißelbeeren ahnt werden.

Hahn

AcherHerpachtung.
Jm Anſchluß an die Verpachtung

des ſogen. „ſchwarzen Winkels“ in
der Oberförſterei Thiergarten ſoll
das den Unterzeichneten zur Nutz-
ung überwieſene in der Oberför
ſterei Annaburg, Jagen 143,
gelegene Ackergrundſtück an Ort
und Stelle kabelweiſe unter den im

Termin bekannt zu machenden Be
dingungen auf weitere 6 Jahre ver

Die Förſter.
Lehmann.

Hafer kauft Möbſiertes Zimmer

zu vermieten.
Wilh. Riethdorf, der Exped. d. Bl.

Schreib u. Hriefpapiere

und Kouverts
Wo? zu erfrag. in

Bäckermeiſter

Scheitholz,
Meter 7.00 Mk. frei Hof, hat ab
zugeben Wilh. Riethdorf.

9 Stück

Herbſtrübenſaat,
Acker und

Rieſenſpörgel
J. G. HolImig's Sohn.

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buchdruckere.

Allerfeinſtes Nizzaer

Provencersl
(Huile de Viersge)
à Pfund 1.20 Mk.,

empfiehlt

und Heidelbeeren
kanfe zu höchſten Tagespreiſen Frachtbriefe

Müller, Ackerſtr. 13. ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Ferkel
verkauft Rich. Heinlein.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Prima Himbrervyrnp
Pfd. 50 Pfg., empfiehlt

J. G. HolImig's Sohn.

ürft che ſeine wiedlichen und pra k.



Besten IThüringer
Stückkalk

zum Banen und Düngen,
gemahl. Kalk,ſowie gemahl. Kohlens.

Kalk, Kalkmergel
empfiehlt zu billigen Tages

preiſen
Schraplauer Kalkwerke

Aktien- Geſellſchaft

5 Halle a. S.
GGÖGCGCGSC.G-C ſt o

Alle Arten
Einmachehüchſen,

ſowie ſämtliches
braunrs Copfgeſchirr,

Musköpfe etc.

et Rich. Bilpert.
Pergament-

Papier
empfiehlt Herm. Steinbeiß,

Papierhandlung.

ff. Aal in Gelé,Hering in Gels,
Delikateß Heringe

in verſchiedenen Saucçen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

e

See
Sohlafdecken,

Bade- Artikel

empfiehlt

Carl Quell
Phosphorſauren

S Kalk
als Beigabe zum Viehfutter,

gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Notizbücher
und Kontohücher

in allen Stärken empfiehlt

Herm- Steinbeiß,
Buchdruckerei.

AlgierRotwein
Oran- Extra

roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens-wert für Bintarmt, Fl. 1,75 Mk.
(bei Mehrannahme Vorzugspreiſe),

zu haben in der

Roquefort-
Anotheke Annaburgg-

ff. Emmenthaler
Edamer
Tilſiter u. Land küſ b

N. G. Hollmigis Sohn.

Seb. Schimmeyer.

G 3 Ha wsfreum de
in jedem Haushalte sind

Dr. HRenkel's Waschmitvel.
Millionenfach erprobt und bestbewährt, beliebt in der ganzen Welt.

Persil:
Pakete à 35 u. 65 Pfg.

S eDixing:
Paket 25 Pfg.

HenkKel's
eBleichsoda:

Alleinige Fabrikanten: enkel C0., Düsseldorf.

Wänden,

Bester Ersatz? für Soda,

geschirr und Holzgeräten,

Das idealste und vollkommenste selbsttätige Waschmittel von
höchster Wasch- und Bleichkraft.
Arbeit und Mühe; macht die Wache blütenweiß, frisch und duftig,
wie von der Sonne gebleicht, schont und erhält sie und ist
absolut unschadlich bei jeglicher Anwendung!

Wäscht von selbst ohne jede

Im Gebrauch billigstes, unerreichtes Waschmittel, erleichtert die
Arbeit, bleicht wie auf dem Rasen und ist absolut unschädlich.
Schont das Gewebe, da frei von Chlor und scharfen Stoffen!

vorzüglich zum Einsetzen oder Ein-
weichen der Wäsche, zum Reinigen von schmutzigem Küchen-

zum Scheuern von Fußböden und
zum Saubern von Milchkannen und Molkereigerät-

schaften, unentbehrlich beim Hausputz etc.
Deberall erhältlich!

Für Brautkleider!

Joidensto a sch warWeiss
karbäg

nur wirklich erprobte bewährte Qualitäten in neueſten Ge
weben und allen Preislagen

Spezialität: Schwarze WMeiderseiden
unter Garantie der Tragfähigkeit.

Oscar Naumann, Wittenberg.

e Sämtliche

Engliſch Rot, Haſſeler Braun, Umbraun

ſowie ä
empfiehlt

Wandgrün, Zinkweiß uſtv.
Fußboden-Lacke, Firniſſe, Pinſel

chtes Avenavrius Garholineum

Gel- und nals Bleiweiß, Metallocker, franz. Ocker
Oelgrün, Maſchinen Patentgrau

Otto Riemann.
Bei Mehrabnahme billiger.

Glückwunſch karten
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher AuswahlHermann Steinbeiß, Buchdruckerei. e

Für n
in Druck, Barchent, Kattun, Zephir

Tennis, Battiſt und Mouſſeline
empfehle in größter Auswahl.

vorzüglich zu Geschenken geeignet,

HRochelegante

Papier-Ausstattung
(Briefbogen und Louverts)

Auswahl zu haben bei

en
sind in schöner

Chocolade
u. Confitüren
hält in verſchied. Preislagen und
großer Auswahl, von nur erſtklaſ-

ſtgen Firmen vorrätig

J. S. Hollmnig s Sohn
Paſteuriſtertes

ärztlich empfohlenes
e me Malzhier

30 Flaſchen 3,50 Mark,
empfiehlt ſtets friſch

R. Bengsch, Mühlenſtraße.

Danksagung.
Nachdem meine geliebte Ehe-

frau ihre schwere und sehr ernste
Krankheit glücklich überstanden
hat, ist es uns ein Herzensbedürf-
nis in erster Linie dem prakt.
Arzt Herrn Dr. med. Schell-
horn für seine erfolgreiche Be-
handlung, der Frau Musiklehrer
Sußbmann und Frau Lehrer
NMiteschle für die liebevolle
Unterstützung bei der Pflege der
Schwerkranken, und ferner allen
denjenigen Familien und Per-
sonen, die uns während der
Krankheit so vielseitige und herz
liche Teilnahme erwiesen haben,
hiermit unseren aufrichtigen und
herzlichsten Dank auszusprechen.

Anstaltsinspektor Dyllick
unci Frau

Jede Art Sohneiderei,
Spezialiät: Anfertigung von
Mänteln und Jaquetts nach
Maß, empfiehlt ſich

M. Dartsch,Ulmenſtraße 25, 1 Treppe

Jch richte Montags und
Donnerstags Sendungen zu
reinigender u. fürbender
Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

Königsee
Chemiſche Wäſcherri
und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge.

Hochmoderne Farben.

G. Albrecht, el

Sorten

hpuppemne Klebemaſr,

Carboli neuen
gibt jedes Quantum bei billigſter
Preisſtellung ab.

Kart Zoberbier,
Klempnermeiſter.

henenallerneueſter Konſtruktion

für Hand Und Kraft
2 betrieb liefert billigſt

S unter langjäh. Garantiegen Thüringiſche

Wäſchemangel-Jnduſtrie
Gera-Reuss 66, Teichſtr. 22.

e geschi 7

D.RiFatent
e

Lieter Mays (dEAraRucH an

Anerkannt bestes und sicherstes
Band der Welt. Keine Beläſtigung,
kein Druck im Rücken, kein Scheuern
mehr. Garantie für ſichern und be
quemen Sitz. Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Flechten
nkssende und trockene Schuppenflechte

zxroph. Ekzema, Hautausschläge, aller Art

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseFingoer, alte Wunden ein ott sehr hartnäckig

Wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versueh

mit der bestens bewährten

Rino-Salbefrei von Gift und Sunre. Dose Mark I. I5 u. 2.26.

Dankschreitben gehen täglich ein.
Nur eeht in Originalpackung weiss- rün- rot

Bildhö
nat an zartes Suge- Gelcht,
jugendfriſches Kusſehen, weiße
weiche Haut und blendend ſchöner Feint.

Alles dies erzeugt die allein echte

Steckenpferd Lilenmileh- Seife

von Bergmann H. Co. Radebeut
à Stück 50 Pf. bei. Max Bucke, Otto
Schwarze, Apotheker A. Pilers und

J. Hollmig“s Sohn.

Zum Zeichen -Ankerricht
empfehle die

6Grundſarben für Lehrzwecke
G Paſtellkreiden S

Zeichenpinſel, Reißzwecken
Zeichen Unterlagen

Bunte und Tintenſtifte
alle Sorten Bleiſtifte

Lineale, Radiergummi.
Herm. Steinbeit,

Buchdruckerei.

Inorr's Hafermehl
Qukäer Oats
FLIondamin

in e n I S empfiehlt
G. Fritzſche.

S Melange-Kaffer s
à Pfund 168 Pfennige.

Prachtvolle Kaffee Doſe oder
Ueberraſchungs-Geſchenk gratis.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

ahnhalshäner S
Stück 75 Pfg. und 1

zu haben in der
Apotheke Aunaburg.

ff. nenr Vollheringe,
neur ſaurr Gurken

einpfiehlt Otto Riemann.
a. Fa. Schubert Co. Weinböhla-D

e Foisso man zurüor. S
ab a en Apotheken 5

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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